
F R O H E R  A I I S K L A  Д Г  О

Den festlichen Abschluß des Vereini­
gungsparteitages bildete im „Palast“ die Veranstaltung 
„Froher Ausklang“, auf der Otto G r o t e w o h l  und 
Wilhelm P i e c k ,  die beiden neugewählten Vorsitjenden, 
noch einmal zu den Gästen und Delegierten sprachen. 
Musikalische Werke von Offenbach, Strauß, Lortjing 
und Grieg, sowie Rezitationen von Erich We i n e r t und 
Chorlieder umrahmten die würdige Feier. Erich* Wei- 
nert verstand mit seinen gehaltvollen Gedichten die 
3000 Menschen derart zu begeistern, daß er mitten in 
den Versen von zustimmenden Zurufen und stürmischem, 
sich steigerndem Beifall unterbrochen wurde und minu­
tenlang nicht weitersprechen konnte. Die Tänzerin 
Bianca. R o g g e  erfreute mit kleinkünstlerischen Dar­
bietungen. Nach dem Huldigungsmarsch von Grieg 
schloß die Feier mit dem gemeinsamen Gesang der In­
ternationale, der wie ein Jubelruf, wie ein Gesang der 
Befreiung die weite Kuppel des „Palast“ brausend er­
füllte.

Otto G r o t e w o h l :  Genossinnen und 
Genossen! Ich überbringe euch die Grüsse des ersten 
Parteitages der heute neu gebildeten Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands. (Beifall.) Wir haben ge­
stern und heute hier in Berlin einen für die deutsche 
Arbeiterbewegung wirklich historischen Akt erlebt. 
Wir haben gewissermaßen ein Begräbnis erster Klasse 
veranstaltet (Heiterkeit), indem wir endlich dreißig 
Jahre Bruderkrieg beerdigt haben. (Erneuter Beifall.) 
Die Entwicklung der politischen Verhältnisse hatte dem 
Sehenden und Hörenden schon längst klargemacht, daß 
für zwei getrennt marschierende Arbeiterparteien über­
haupt nicht mehr der mindeste Grund vorhanden war. 
(Sehr richtig!) So haben wir eigentlich nur einen histo-
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